
Westalpen-MTB-Tour Sommer 2010 

Samstag, 24. Juli 2010 ð Visp ð Zermatt ð Theodulpass ð Breul Cervinia 
70 km, 3195 Hm 

Der letzte Arbeitstag bei Oerlikon Solar liegt hinter mir, zwei Wochen Bike-Tour vor mir. Regnerisch und k¿hl istôs in der 

Ostschweiz, doch nach nur drei Stunden Zugfahrt erwarten uns ï mich und drei Geschwister Bont ï erste Aufhellungen 

im Wallis. Vom neuen Lötschberg-Basistunnel-Bahnhof Visp aus gehtôs auf Nebenstrassen und ersten Trails Richtung 

Zermatt, wo wir uns für den weiteren Aufstieg stärken. Das Wetter wird doch richtig sonnig, sodass die Theodul-

Passüberquerung auf 3317 müM nicht absolut unverantwortbar scheint. Marianne, die Schwester von Klemens und Leo, 

die den Zug bis Zermatt nahm, ist uns ohnehin schon im Aufstieg voraus, sodass auch wir uns von Zó(er)matt via Zômutt 

im Schatten vom Matterhorn in die Skigebiet-Wüste hochwagen. Die ominöse Gletscherüberquerung beansprucht zwar 

Zeit und macht kalte nasse Füsse, doch die regelmässig kreuzenden Pistenfahrzeugen mindern die Abenteuerhaftigkeit 

des Hochalpin-Erlebnisses.  

Klemens und Leo vor dem Matterhorn 
 

Heini im Aufstieg über dem Zermattertal 

Im Skigebiet vor dem Gletscherzugang Klemens auf dem Theodul-Gletscher 
 

Marianne holen wir erst auf dem Passübergang nach Italien ein, wo sich Alpinisten mit Seilen und Steigeisen für den 

Gletscher rüsten und uns etwas komisch anschauen. Bis auf ein paar Schneefelder ist die Abfahrt über die italienischen 

Skipisten gut fahrbar; doch in voller Fahrt hat Leo eine Bruchlandung, sodass wir für heute keine allzu grossen Sprünge 

mehr planen und uns in Breul Cervinia nach einem Hotel umschauen.  



Sonntag, 25. Juli 2010 ð> Aosta ð Col du Mont ð Ste-Foye de Tarentaise 
115 km, 3460 Hm 

Schon um 8 Uhr sind wir bereit zum weiterradeln. Auf dem netten breiten Höhenweg talauswärts kommt uns ein Berglauf 

entgegen, doch bald sind wir selbst am berg-laufen, hoch zum Stausee. Dort gehtôs ¿ber sanfte Kiesstrassen weiter, 

wobei mich doch der erste Plattfuss ereilt. Die Tragpartie zum kleinen Col de la Fenetre zahlt sich aus durch eine 

anschliessende direkte Abfahrt dem Hang entlang nach Aosta. Nachdem wir eine schöne PV-Anlage passiert haben 

beschert uns eine dornige Offroad-Irrfahrt ein paar Platten, daf¿r gibtôs dann in der hübschen Altstadt erstmal ein grosses 

Eis. So heiss ist es, sodass ich auch gar nicht realisiere, dass ich mein alt gedienstes VMC Liestal Langarmtrikot und das 

Wind-Stopper-Gillet auf dem Passübergang liegen gelassen habe. Erst als wir uns hinten im Val Grisenche um 18 Uhr 

noch zur Überquerung vom gut 2600 müM hohen Col du Mont nach Frankreich entscheiden, wirdôs langsam k¿hl. Kein 

Wunder, kann ich grossz¿gig Marianneôs Rucksack tragen, wenn ich die Hªlfte meines Gepäcks liegen lasse. Als wir um 

20 Uhr das Refuge auf der französischen Seite erreichen, ist da keine Verpflegung mehr zu haben, sodass wir noch bis 

nach Ste Foy Tarentaise ins Tal runtersausen, wo wir in einem netten 2** Edelrestaurant mit Tartiflette ï einem feinen, 

zwar eher kleinen Kartoffelgratin ï verwöhnt werden.  

Matterhorn a lôItalia ï Abfahrt aus Breul Einkaufen in der Fussgängerzone von Aosta 

Letzte Meter zum Col du Mont Marianne in der Abfahrt nach Frankreich 

  



Montag, 26. Juli 2010 -> Pas de Brebis ð Bozel ð Meribel ð Val Thorens 
101 km, 3900 Hm 

12 Euro hat mein delikates Mini-Dessert gestern gekostet ï Kirsche in warmem Schokoküchlein mit einer Kugel 

Vanilleglace ï dafür plündern wir heute das Frühstücksbuffet für 7 statt 10 EUR pro Person. Trotz verlockend schöner 

Nationalparklandschaft vermeiden wir dessen illegale Durchquerung und machen uns stattdessen heute auf durch die 

Savoyer Skigebiete nach Val Torence 2300, die ĂRetortensiedlungñ bezeichnenderweise auf 2300 m¿M. In Burg St. 

Maurice wird erstmal im MondeVelo eingekauft, ein neues Trikot und Windjacke für mich sowie Ersatzschläuche und ein 

Pneu; Klemens meint, mein bzw. ehemals sein Occasion-Pneu müsse dringend gewechselt werden, doch nach einigen 

Tagen mitschleppen wird er schlussendlich seinen fast neuen Reifen ersetzené  Beim ersten Pass (2439 müM) ist der 

knifflige Downhill-Pfad dem Bach entlang zu erwähnen, nach zügiger Kiesstrassenabfahrt.  

Heini und Leo vor Savoyer Bergen Wanderung zum Col des Brebis 

 
Heini in neuer Windjacke auf Downhill Trail 

 
Einfahrt nach Val Thorens 

 

Am Nachmittag wirdôs eher wieder spªt ï und neblig ï sodass ich und Leo auf den Schotterstrassen durchôs Skigebiet ein 

intensives Tempo anziehen. Während Klemens üblicherweise mit einem 100 m Vorsprung seine konditionelle 

Überlegenheit demonstriert ï positiverweise resultieren daraus viel schöne Fotos ï orientiere ich mich im Tempo gerne 

am langsamsten Element. Im Sinne des Leistungsfähigkeitsausgleichs habe ich heute jedoch ausnahmsweise die Ehre, 

Klemens ein Bündel Landkarten abzunehmen; denn Marianne steuert heute das Etappenziel direkt via Tal an und 

organisiert bereits eine Appartement-Wohnung für uns, sodass Klemens unter der Last der stattlichen 1:25ó000 

Landkartenkollektion leidet. Nach dem Gerechtigkeitsverständnis von Klemens hat jeder beizutragen, sodass auch 

Marianne jeden Morgen auch etwa 1 kg Karten aufgebrummt bekommt. Mittlerweile hat sie in Val Torence jedenfalls gut 

eingekauft, sodass wir uns grosszügig selbst Verpflegen können ï grosser Salat gefolgt von zwei Pasta-Gängen.  



Dienstag, 27. Juli 2010 -> Col de la Monte du Fond ð Col de la Valle Etroite ð Col de 

LõEchelle ð Nevache  
76 km, 2750 Hm 

In der Nacht hat es tüchtig geregnet, und der Nebel hängt tief ï keine ideale Ausgangslage für die Fortsetzung der Reise 

zur Skistation auf 3024 müM. Doch kaum haben wir die Appartement-Geistersiedlung verlassen, reisst der Himmel auf. In 

der Hºhe sind wir zwar wieder in den Wolken und ich bin froh um meine neue Windjacke, doch nach langer Abfahrt wirdôs 

ein heisser Tag. Einige Kilometer fahren wir im Tal entlang der Autobahn. Beim reichhaltigen Mittagessen auf dem 

Intermarche-Parkplatz w¿nscht sich Leo den Col de la Val dôEtroite zum Geburtstag, wo uns h¿bsche Pfade durch 

unberührte Natur erwarten ï mal was anderes als Skigebiete.  

Aufstieg im Skigebiet Im Nebel auf über 3000 müM 

Kein Skigebiet, schöne Singetrails é é und Abfahrt vom Col de la Valle Etroite 
 

So wie Klemens und Leo über die Routen-Varianten diskutieren kommt es mir vor wie wenn ich durchôs wohlbekannte 

Baselbiet radeln würde; sie sind auch bereits zum vierten Mal hier unterwegs. Zum Dessert gibtôs dann noch den Col de 

lôEchelle, sonst kªmen wir schon wieder nach Italien. Entsprechend hatôs auch eine Festung auf dem Pass, die Klemens 

gleich besichtigen muss. Das dahinter liegende Dörfchen Nevache ist touristisch so attraktiv, dass es nicht einfach wird, 

eine freie Unterkunft zu finden. Doch wir finden eine Lokalität mit einem Halbpension-Buffet, dessen 

Badzimmerausstattung die 200 EUR (für 4 Personen) zwar nicht wert sind, dafür müssen wir am Buffet umso intensiver 

zuschlagen ï was gegen geübte Rentner nicht einfach ist, zumal wir vom Duschen her Zeitrückstand haben. Doch meine 

Menu-Abkürzung vom (Couscous-)Salat direkt zum Dessertbuffet bringt mir einen entscheidenden Vorteil bezüglich 

Aprikosen-Streusel, und schlussendlich sind wir alle übersättigt. 



Mittwoch, 28. Juli 2010 -> Mulattiera ð Chaberton ð Thures  
66 km, 3350 Hm 

F¿r Marianne warôs ï kulinarisch oder kilometermässig ï vielleicht doch etwas viel, wobei das Erbrechen auch mit der wie 

so oft grässlich stickigen Luft im Zimmer zu rechtfertigen gewesen wäre. Jedenfalls fährt sie heute wieder eine 

Abkürzung, während Klemens, Leo und ich uns auf den Single-Trails in den Hügeln Richtung Italien vergnügen. Der 

Aufstieg zum Passo della Mulattiere ist von Frankreich her anspruchsvoll steil. Nägel auf dem Weg deuten darauf hin, 

dass hier Biker gerne unterwegs sind, aber nicht von allen gerne gesehen. Die Traverse zum Rifugio Guido Rey hat zwar 

ein Motorrad vorgespurt, als Ăfahrbarñ w¿rde diesen Pfad aber nur jemand einstufen, der entweder sein Technikgeschick 

übertreiben möchte oder seine Kollegen auf eine falsche Fährte locken will. Schön ist das Lärchenwald-Gebirge 

jedenfalls, und im Rifugio gibtôs feine Pasta ï und Klemens kauft sich begeistert noch mehr Karten-Ballast. Nach etwas 

runter und rauf gelangen wir auf eine alte Militärstrasse, welche bis zur Chaberton Festung auf 3100 müM führt. Wir 

begnügen uns jedoch mit dem Colle dello Chaberton auf 2671 müM.  

Runter vom Passo della Mulattiera ér¿ber zum Colletto de Lagoé 

hoch auf der Chaberton Strasse é und verdiente Ruhe in der Gite dôEtape  
 

Während sonst meist Klemens Telefon klingelt und Marianne sich nach dem Weg oder Stand erkundigt, erreicht mich auf 

dieser schönen Abfahrt der Anruf der ADEV Energiegenossenschaft, dass sie mich gerne ab September als Projektleiter 

Sonne & Wärme einstellen würden. Also werde ich doch nicht Bikeprofi, und kann in den nächsten Tagen über meine 

Rückkehr nach Liestal philosophieren. Heute führt uns die Route noch bis zur Gite de la Fontane di Thures, wo wir fast 

alleine, in gemütlicher Athmosphäre die Reichhaltigkeit der italienischen Küche geniessen können. Vorsichtshalber 

schlagen wir uns schon bei der Tartarre-und-Aufschnitt-Vorspeise den Ranzen voll, sodass es nach Suppengang, 

Spaghetti und Fleischeinlage bald eng wird für den Kuchen.  


